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— 144 -
— Am 26. Slpril rücften bie 3nfanterierefruten, circa

130 Wann ftarf, in ©laruö ein, um unter ber Snftruftion
beö £errn Äommanbant UUmann in ber fog. Äa*

ferne bapier einen Vierwödjentlicben Äurö ju befteben.

Feuilleton.
Au« bem Saaebud) eineö in Rußlanb gefangen ge*

wefenen franjöftfdjen Offtgieri.
Wttge^titt

oc-n ^. \>. 9&täcbc.

(gortfefcung.)
Sd) befahl nun meinen ©olbaten, auö bem Haufe

ju fommen unb bic ©ewehre abjugeben, la wit jebt
©efangene geroorben roären. Witroetdjcm Auöbrudc
ber Srauer in ihren pou Bulperbampf ganj ge*
fcbroärjten ©eftajtcrn biefe braven Seute, von benen
bic Weiften übrigenö mehr ober roeniger bebeutenbe
SSunben erhalten hatten, biefeö thaten, läßt ftd) gar
nicht mit Sorten beschreiben, ©ic Weiften fließen
bie Äolben ihrer ©croebre mit ben güßen, beoor fte
auö bem £aufe famen, unb namentlich thaten liei
faft alle Ehaffcurö, von benen ungefähr ein ©ußenb
fta) bei unö befinben mochten,,mit ihren Büajfen,
bamit biefe nicht in bie £änbe ber geinbe fallen
foütcn, bii fu gauj unbrauchbar geroorben roären.
Ein alter Äorporal ber Ebaffeurö, ber auö einer
©timrounbe ftarf Mutete, riß aua) fein Äreuj ber

Ehrenlegion, lai er fta) einft in Algerien öerbient
hatte, oon ber Bruft uub ftampfte cö mit einem roil-
len glucb unter ben güßen cntjroei, tamit ei nicht
am Enbe eine Beute ber Luffcn roerben foütc.
©cajöunbbrcißig ©olbaten roarcn noa) fo bei Äräften,

taf) fte ju guß auö bem ©ebäube bcrauötrcten
unb fta) alö ©efangene ergeben fonnten; acht biö
neun lagen ali Sciajcn in bem Haufe nnb ungefähr
eben fo »tele als ©ebroeroerrounbetc, fo taf) fte ftdj
nicht felbft mehr fortfdjlcppen fonnten. Unter Sente*

ren roar ein Bottigcur meiner Äompagnie, ein überauö

braver, roobigefttteter junger Wenfa), ber
einjige ©obn einer armen ©olbatenmittroe in Lauteö,
ber fidj ju jcber Seit mufterbaft betragen unb

fteti ju ben beften Hoffnungen, la^ bereinft noa)

et» rcajt tüchtiger Offtjier, ber unferer franjöftfcben
Armee Ehre machen würbe, aui ihm gcbilbet würbe,
Hoffnung gegeben. Sc&t hatte eine rufftfdje Äugel
ihm beibc Äinnbadcn fortgeriffen, fo lai) er ret-
tungöloö verloren in feinem Bfute fta) am Bobcn
berummätjte unb wimmerte, afö roir lai ©ebäube

verließen. Er warf mir einen niajt ju bcfdjrcibenben
Blid ber Berjmcißung ju, afö idj fortgehen wollte,
ftreefte beibc Arme nad) mir auö, alö roolle er mich

jurüdhaltcn, unb ftammclte, fo gut er liei bei fei«

ner SSunbe noch vermochte, bie Bitte beroor, wir
möchten ihn boch crfajießen, um feinen Dualen ein
Enbe ju macben.

„©oll iaj, mein Äapitän?" fragte ber alte Efjaf-
feur unb fab mid) gfciajfam bittenb labei an. S#
gab ftilifcfjmeigenb meine Einwilligung luvet) ein
Liden beö Äopfcö, nnb fogteta) nahm ber Alte eine

noch gclabcn balicgcnbc Wuöfctc, feßte fic feinem
verrounbeten Äamerabcn lid)t vor lie Bruft unb
fdjoß ihm lie Äugel burch lai ioerj, fo la\) er auf
ber ©teile tobt roar. ©eroiß roar bieö aua) lai
Befte, roaö lern Armen, ber bodj nidjt mehr ju retten

roar, gefebehen fonnte, benn eö rourben ihm oiele
nubfofe Duafen lalutd) etfpatt.

Afö mir aüe braußen vor bem ftaufe uni obne
SBaffcn aufgcftcllt hatten, rooütcn einige biefer
Stcbcrnomorifajen ©ajarffajüßen, lie in einjelnen
©nippen umfjerftanben, auf unö juftürjen, um unö
ju plünbcm, unb Einer berfclben, fo ein recht rovip
auöfcbenber ©efclle, bem lie langen Haare roeit unter

feiner fdjroarjcti Beijmübe berabbingen, hatte
fchon feine Hanb auf meine linfe Epaulette gelegt,
um mir biefelbe abjurctßcn. ©o wie Iet mfftfebe
Wajor bteö aber fah, fprang er fogfeicfj fjtnju unb
gab bem Äcrf einen tüa)tigen gauftfehiag in lai
(3efid)t, fo la^ et ganj beftürjt jurüdtaumeftc. Su-
glcich rief biefer Offtjier eine Abteilung von Seuten

feineö Legimcntö herbei, bic unö cöfortiren unb
vor allen Auöplünberungcn fetjüben follten. ^Hit
großer Wenfcbenfreunbticbfeit gefepah liei, unb Per
SSahrhcit gemäß muß ia) befennen, la\) roir
franjöftfcben ©efangenen fomobl ie$t, ali aud) fpäter,
pon ben regulären rufftfeben ©olbaten aller ©rabe
ftetö mit ber größten ©utmütbigfeit, ja mitunter
fogar mit auffaücnber Höfttdjfett behanbelt unb
niemalö geplünbert ober fonft irgenbroie gröblich inful-
tirt roorben ftnb. ©cfa)abcu gäüe oon Blünberungen,
fo roären cö gewöhnlich Äofafen ober greirotütge
oon ben irregulären Äorpö, von benen folebe
ausgingen, unb lie ruffifdjen Offtjiere jeigten fid) faft
immer felbft fehr entrüftet barüber.

SHMr maren ie$t bei unferer ©efangennehmung
faum aufgcftcllt roorben, ali noa) ein jroeiter Sranöport

franjöftfctjcr gefangener ©olbaten, größtcntbeilö
vom 19. Lcgimcnt, ju unö gebracht rourbe. Aua)
biefe hatten ftcb, wie eö lie Bftidjt aller franjöftfcben
©olbaten ift, febr hcrjhaft bii auf ben tefcten Augen*
blid oertheibigt unb fahen ftarf mitgenommen unb
crfdjövft ani. Eö befanben fid) bei tiefem Zvupp
jroei Sieutenantö, bte mir jroar nidjt perföntieb
befannt roarcn, fid) abet bodj fogleictj an mid) atifdjfof*
fen. Aua) hat ber S"falf gewollt, la^ wir biö jeftt
Seibctiögefäbrten jufammen geblieben fmb unb ftetö

mit noch einem Äapitän oom 35. Lcgimcnt biefelben

Duarticrc befommeu haben.

Ta lie ©teüe, wo wir unö anfänglidj nadj unferer

©efangenfebaft auffteüten, noa) febr ben Äugeln
auögefcfet roar — benn lai Bombarbemcnt bauerte

von englifeber unb fraujöftfdjer ©eite mit unge
fajroäcbter Äraft fort, roenn auch lai H<mbgemenge

felbft, nachbem lie Luffcn bic Äorniloffbaftion roie*

ber erobert hatten, aufhörte —, fo erhielten roir

Befehl, roeiter rüdwärtö nach einer mehr gcfdjü&tcn

©teile tranöportirt ju werben. SSkldjc Berwüftunge/i

berrfdjtcn aber hier an tiefem Äampfpfaße! Sfljt
erft, roo roir nidjt felbft im roilben Hflubgemcnge

mehr tbätig roarcn, fonnten roir ben ganjen ©cpau*

plaß beffelben auch beffer überfeben.

(gortfe|ung folgt.)

— Am 26. April ruckten die Jnsanterierekruten, circa
130 Mann stark, in Glarus ein, um unter der Instruktion

des Herrn Kommandant Ullmann in der sog.
Kaserne dahier einen vierwöchentlichen Kurs zu bestehen.

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von V. W5««d«.

(Fortsetzung.)

Ich befahl nun meinen Soldaten, auö dem Haufe
zu kommcn und die Gewehre abzugeben, da wir jetzt
Gefangene geworden wären Mit welchem Ausdrucke
dcr Trauer in ihren von Pulverdampf ganz ge-
schwärzten Gestchtern dicse braven Leute, von dcncn
die Meisten übrigens mchr oder weniger bedeutende
Wunden erhalten halten, dieses thaten, läßt stch gar
nicht mit Worten beschreiben. Die Meisten stießen
die Kolbcn ihrcr Gcwchrc mit den Füßen bevor ste

auS dcm Hause kamen, und namentlich thaten dies
fast alle Chasseurs, von denen ungcfähr ein Dutzend
fich bei uns befinden mochten, mit ihren Büchfen,
damit diefe nicht in die Hände der Feinde fallen
follten, bis fie ganz unbrauchbar geworden wären.
Ein aller Korporal der Chasseurs, dcr aus cincr
Stirnwunde stark blutctc, riß auch scin Kreuz dcr
Ehrcnlcgion, daß er sich etnst in Algcricn verdicnt
hartc, von der Brust uud stampfte cS mir einem wil»
den Fluch unrer den Füßen entzwei, damit eS nicht
am Ende cinc Bcurc der Russen werden follte.
<5cctisuttddrcißlg Soldaten waren noch so bei Kräf.
len, daß stc zu Fuß auö dcm Gcbändc hcrauStretcn
und sich alö Gefangene ergeben konnten; acht bis
neun lagen alö Leichen in dem Haufe und ungefähr
eben fo vicle als Schwerverwundete, fo daß sie sich

nicht fclbst mchr fortschleppen konnten. Unter Letzteren

war ein Voltigeur meiner Kompagnie, ein über-
auS braver, wohlgcsttrctcr jungcr Menfch, dcr ein.
zigc Sohn einer armen Soldatenwillwc in Nantes,
dcr sich zu jeder Zeit musterhaft betragen und
stetS zu den bcsten Hoffnungen, daß dereinst noch

ciu rccht tüchtiger Ofstzier, der unferer französtfchen
Armee Ehre machen würde, aus ihm gebildet würdc,
Hoffnung gegeben. Jctzt hatte eine rufstfche Kugel
ihm beide Kinnbacken fortgerissen, fo daß er ret-
tungöloS verloren in feinem Blute fich am Boden
herumwälzte und wimmerte, alS wir das Gebäude

verließen. Er warf mir eincn nicht zu beschreibenden

Blick dcr Vcrzweiftung zu, als ich fortgehen wollte,
streckte beide Arme nach mir aus, als wolle cr mich

zurückhalrcn, und stammclte, fo gut cr dieö bei fci.
ncr Wunde noch vermochrc, die Bitte hcrvor, wir
möchten ihn doch crfchießen, um feinen Qualen cin
Ende zu machcn.

„Soll ich, mein Kapitän?" fragte der alte Chasseur

und fah mich gleichsam bittend dabei an. Ich
gab stillschweigend meine Einwilligung durch cin
Nicken deö Kopfes, und fogleich nahm der Alte eine

noch geladen daliegende Mustere, fetzte sie feinem
verwundeten Kameraden dicht vor die Brust und
fchoß ihm die Kugcl durch das Hcrz, fo daß cr auf
der Stclle todt war. Gewiß war dies auch das
Beste, was dcm Armen, dcr doch nicht mchr zu rct-
tcn war, gefchehen konnte, dcnn es wurdcn ihm viele
nutzlose Qualen dadurch crspart.

Als wir alle draußen vor dem Hause uns ohne
Waffcn aufgestellt hatten, wollten eintge diefer
Tfchcrnomorifchen Scharffchützen, die in einzelnen
Gruppen umherstanden, auf uns zustürzen, um uns
zu plündern, und Einer derfclbcn, fo ein recht wNd
ausfchcnder Geselle, dcm dic langcn Haarc wcit un-
ter feiner fchwarzcn Pelzmütze herabhingen, haue
fchon fcinc Hand auf meine linke Epaulette gelegt,
um mir diefelbe abzureißen. So wie dcr russische
Major dieS aber sah, sprang cr sogleich hinzu und
gab dcm Kcrl ciucn tüchtigen Faustschlag in dag
Gesicht, so daß cr ganz bestürzt zurücktaumelte.
Zugleich rief diefer Offizier eine Abtheilung von Leuten

feines RegimenlS herbei, die unö eskortiren und
vor allen Ausplünderungen fchützen follten. Mit
großer Menfchcnfrcundlichkcit geschah dicS, und dcr
Wahrhcit gemäß muß ich bekennen, daß wir
französischen Gefangenen fowohl jetzt, alö auch fpäter,
vou dcu regulären rufsifchcn Soldarcn aller Grade
sterS mit der größren Gutmüthigkcit, ja mitunter so-

gar mit auffallender Höflichkeit behandelt und
niemals geplündert odcr sonst irgendwie gröblich insul-
tirt worden stnd. Geschahen Fälle von Plünderungen,
so waren cS gewöhnlich Kosaken oder Freiwillige
von den irregulären KorpS, von denen solche auS.
gingen, und dic russischen Ofstziere zeigten sich fast
immer felbst fchr eum'istct darübcr.

Wir waren jetzt bci unfcrcr Gcfangcnnchmung
kaum aufgcstcllt worden, als noch cin zwcitcr TranS.
portfranzösifchcr gcfaugenerSoldatcn, größtentheils
vom 19. Regiment, zu uns gcbracht wurdc. Auch
diese hattcn sich, wic eS dic Pflicht aller französifche«
Soldaten ist, fchr herzhaft bis auf den lctzren Augenblick

vertheidigt uud sahen stark mitgenommen und
erschöpft auS. ES bcfaudcu stch bei diefem Trupp
zwei Lieutenants, die mir zwar nicht persönlich bc.
kannt waren, sich aber doch sogleich an mich anschlössen.

Auch hat dcr Zufall gewollt, daß wir biS jetzt

Leidensgefährten zusammen geblieben stnd und stctö

mit noch einem Kapitän'vom 35. Regiment dieselben

Quartiere bekommen haben.
Da die Stcllc, wo wir unö anfänglich nach unfcrcr

Gefangenschaft aufstellten, noch fehr den Kugeln
ausgcfctzt war — denn daö Bombardement dauerte

von englifchcr und französifchcr Scire mit unge,
fchwächtcr Kraft fort, wenn auch daö Handgemenge

felbst, nachdem die Russcn die Korniloffbastion wieder

erobert hatten, aufhörte —, fo erhielten wir
Bcfchl, weiter rückwärts nach einer mchr geschützten

Stelle transportirt zn werden. Welche Verwüstungen

herrschten aber hier an diesem Kampfplätze! Jetzt

erst, wo wir nicht felbst im wilden Handgemenge

mehr thätig waren, konnten wir den ganzen Schau-

platz desselben auch besser Überfehen.

(Fortsetzung folgt.)
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